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epistolam, ANNO 1654, ad ep1scopum VO Wartenberg ut ıterum
nasterıum Speinshartense possent Responsum ah ep1scopo
u1cC petition] praeparatum servatLum est potıus negatıvum videtur.
Similiter servata est epistola eplscop1 W artenberg mıssa ep1scopoOo
auxiliari Ratisbonensi, Denich, et Romam transmıissa. In hac epistola,
1e1 Novembris 1 654, legimus: Abbas Adelspergensis Ord
Praem., homo zelosus (abbas Schönhainz), se Sul capıtıs et mınus
discretus, Monachii funt (apud gubernatores cıviles) Pro negotius Or-
dinis mi1ssus. Inter alia ursıt restitionem monasteriorum 910} solum
SUul, sed omnıum Ordinum 1ın Palatinatu eti1am lam faciendam alle-
xyatıs rationiıbus NO adeo concludentibus, praesertim apud politicos
el camerales CU.: Lum conscıentlas alleget el conveniıentlas, timeo

OoOMO ]le T 881> dormientes excıtarıt ))

Postea Abbas Praemonstratensis, Le Scellier, el 1pse ac ep1s-
OD scr1ıpsıt 19280 instaurandıis abbatlis Ordinis deperditis. Respon-
Su eplscop1 Wartenberg directum ep1SCOpPO SUÜl:  ® auxiliarı, Denich,
servatum est ; die 17 Novembris 1654 scrıpsıit : ({ (ieneralis Tae-
monstratensıs etiam er mih; scr1ıpsıt tantium petendo promotionem
ei assıstentiam in restituendis ıllis Palatinatus monaster11s SUul Ordinis.
F.e0 in generalissimis termiınıs respondebo »

Usque ad nem vıtae uae Cardinalis ulc proposito es«ec ODPO-
sult, quod ante omnı1a cogitabat de 11S yuUuUa«e necessarla erant PTO
sem1narıo diaecesano.

V ALVEKENS, Praem.

St Johann Duisburg-Hamborn.
Vom Wiederaufbau der ehemalıgen Prämonstratenser-Abtel.

Der Aprıil 1956 W ar eın traurıger Gedenktag ın der Geschichte
der Hamborner Prämonstratenser-Abtei. Genau 150 Jahre aren seıt
der ufhebung der Abte!i durch die Grossherzoglich-Belgische Re-
glerung unter oachım Murat, die ihren 1tz 1ın Düsseldorf hatte, VOI-

gyangen ast 700 Jahre hindurch War die AÄAbte!] religiöser und wirt-
schaftlicher Mittelpunkt 1 unteren Emschergebiet DEWESCH. Bau-
ernhöfe und 23 Katen, die 1M Besitz der Abte] aren, wurden
damals VO Staat eingezogen. Der Kapitalwert ihrer Einkünfte wurde
auf 400.000 Ilevische T aler geschätzt, der Wert der Gebäude auf

Taler Da die Abteikirche Pfarrgerechtsame besass, musstie
S1Ee als Pfarrkirche für die Kirchspielseingesessenen ın den alten
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Bauerschaften Hamborn-Wittfeld, Buschhausen, Fahrn, Schmidthorst
un für die Z wW ar wenıgen katholischen DBewohner der eıt der Refor-
matıon evangelischen Gemeinden Beeck un Meiderich erhalten
bleiben. IJa aber die Pfarrkirche dem Stift Hamborn be1 seiner
Gründune 1 Jahre 136 eingegliedert worden War, konnte das Pfarr-
vermogen nıcht ausgesondert werden. Das wWarTr eın harter Schlag
für die Pfarrgemeinde St Johann. Sie behielt lediglich die Kirche,
für deren Unterhaltung tortan der Staat SOTIDECHN hatte. Das Stifts-
gyxebäude mıiıt der Prälatur und dem Kkreuzgang SOWI1e die Wirtschafts-
yebäude wechselten nach der Säkularisation innerhalb VO rund
27 Jahren mehrfach ihren Besitzer. Die Stiftskirche, dle Wohn- und
Wirtschaftsgebäude mıiıt den CGärten un: Fischteichen bıldeten einen
kirchlichen Immunitäts-Bezirk, der rıngsum VO Mauern und dichten
Hekken oder ftesten /äunen eingefriedigt War Dieser Bezirk stellte
das eigentliche Hamborn dar, der diem umliegenden Kirchspiel den
Namen gab Man betrat diese Immunität VO Südosten her durch
eıne Ptorte Clie sogenannte Poort die VO ZwWEe1 einstöckigen
J1orhäuschen fAankiert Wal. An der Nordseite der Kirche, und wWwWar

diese angebaut, lagen der romanıische Kreuzgang un: die Abtei-
Wohngebäude

Das nördlich das Mauptgebäude anstossende, bıs ST Strasse
vorspringende un heute och bestehende ehemalige Gesindehaus
WarTr 1m Jahre 1769 erbaut worden. Ihm vegenüber lag eın weiıteres,
1 sleichen Jahre erbautes zweistöckiges Gebäude, das TAU- und
Backhaus.

Dieses Gebäude War die Kkeimzelle des 1 Jahre 1873 gegrun-
deten St.-Johannes-Hospitals. Es wurde 1m Jahre 1914 abgetragen,
30 eınen Erweiterungsbau des Krankenhauses Platz machen.
Dabei se1 aber noch erwähnt, dass die Hamborner Abte!] schon 1mM
Jahre 1447 eın Spital unterhalten hatte Von den alten Wirtschafts-
gyebäuden ist noch erhalten die ehemalige Scheune, erbaut 1m Jahre
1788 Sie wurde Anfang dieses Jahrhunderts umgebaut als ereins-
aus Veber dem Scheunentor wWar eın Stein miıt dem W appen des
Frbauers, des Abtes Alexander VO Horst, eingelassen. Dieser Wap-
penstemn befindet sich heute 1n dem Gebäude Jägerstrasse | über
dem vorspringenden bırker Die Pfarrgemeinde sollte sich ange-
legen eın lassen, diesen Wappenstein zurückzuerhalten un: eiıner
bevorzugten Stelle ıIn der Kırche oder 1m Kreuzgang unterzubringen.)
Das durch eıiınen Verbindungsbau mıiıt dem Vereinshaussaal
verbundene Gebäude stammt ebentfalls och aus der Zeit der Ham-
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borner Abte! u l'ld diente se1mt dem Jahre 1838 der Familie Lausberg
als Wohnhaus. W ıilhelm Lausberg, der viele Jahre Gemeindevor-
steher VO Hamborn War, hatte 1n diesem Jahre VO Friedrich Wil-
helm L2ebrecht 1n Ruhrort die Wirtschaftsgebäude und die Lände-
relen, weilche früher die Abtei selbst unter dem Pflug gehalten hatte,
vekauft.

Die königliche Regierung in Düsseldorf hatte 1M Jahre 1833 die
Domäne Hamborn die Kohlenhändler Friedrich Wilhelm 1 .1eb-
recht und Car| Liebrecht, den Gutsbesitzer arl Meurs ın Beeck un:
den Papiermühlenbesitzer Carl Corster 1n Mülheim verkaulft. Auf
iıhre Vorstellungen bei der Regierung erhielt die Kirchengemeinde
AU.  N dem früheren Besitz der Abtei drei Morgen Ackerland, einen
Platz VO 175 Kuten für die Eirweiterung des Friedhofes, eınıge
andere Grundstücke und eınen el des Baumgartens. Ferner sollte
ne Pfarrgemeinde rngs U die Kirche, dieselbe nicht VO

Kirchhofe und dem ZYenannten el des Baumgartens umgeben ist ),
eiınen freien Platz VO Fuss Breite erhalten. Den oben genannten
Käufern wurde dabej die Verpflichtung auferlegt, 4{) uss des Abte1-
gebäudes un: des Kreuzganges binnen Jahresfrist abzutragen.

Es ist das bleibende Verdienst dies =damalS amtierenden Pfarrers,
Johann W erner Dahlmann (1822-1859 Pfarrer I1n Hamborn), durch
gyeschickte Verhandlungen me der Königlichen Regierung 1n Düssel-
dorf und Friedrich ılhelm Liebrecht, der später alleinıger Ligen-
tumer der angekauften Domäne geworden WAaTr, die Abtei-Wohn
gebäude für dle Pfarre gerette haben Statt der vorgesehenen
Neubauten für die Pfarre und Schule erhielt die Pfarrgemeinde 1m
Jahre 1838 VO der Königlichen Regierung eıne Abfindungssumme
VO 8000 JT alern, den Kaufvertrag, den s1e mıiıt den Ankäufern
der Domäne vorsorglich bereits | September 1833 geschlossen
hatte, einlösen können. Allerdings wurde die Königliche Regie-
rung VO dACI' Bauverpflichtung für die zurückgekauften Gebäude
durch einen Vertrag mıt der Kirchengemeinde VO | Dezember
1838 befreit.

106 Jahre später, 16 Juni 1944, zerschlugen die Bomben
Kirche, Kreuzgang und Pfarrwohnungen. Em Chronogramm ım Ge-
wände des JT urmportals hält die für d1e Hamborner Abtei unheil-
volle Nacht fest Ipsa orlgo oCCIDens CalLCabat Me (Der Westen,
1n dem ich selbst meınen Ursprung habe, hat mich nıedergetreten).
Dieses Chronogramm enthält die Jahreszahl der Vollendung der

Wiederaufbauarbeiten an der Abteikirche, 1953 Mit dieser Inschrift
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soll auf die J] atsache hingewiesen werden, ass die Prämonstratenser-
Abtei Hamborn, die ihre Wiege 1 W esten, 1ın remontre (Frank-
reich) hatte, VO hier au  N VO Bomben zerstort wurde.

Die Pfarrgemeinde St Johann schickt sich nunmehr A die
ımmer noch klaffendie Lücke zwischen dem nördlichen Flügel des
Kreuzganges und der Kirche schliessen. Der Bauplan des Archi-
tekten Dipl.-Ing. Heinz I'homa au  Y9) Düsseldorf sah anfangs für den
Irtakt zwischen Kirche un Kreuzgang eıne eingeschossige Bauweise
VOT, die Firsthöhe der bereits wiederhergestellten Flügel des
Kreuzganges einzuhalten. Das Pfarrhaus selbst sollte dagegen ZwWEe1-
geschossig aufgebaut werden. Bei eıner etzten Besprechung mıt den
Vertretern des Kultusministeriums, des Landeskonservators, des
Staatshochbauamtes Lssen, des städtischen Hochbauamtes un des
Bistums ünster wurde aber festgelegt, den gesamten Bautrakt w1€e
früher zweigeschossig errichten. Es handelt sich eın modernes
Wohngebäude, das sıch zyut 1n den Gebäudekomplex einfügt. Vor
allen Dingen wird der Massstah eingehalten, wWas INa be]i dem
SFrüSSCH Erweiterungsbau des St.-Johannes-Hospitals Au  N dem Jahre
1928 leider nıcht getan hat

Das NEeEUE Gebäude spring 1mM Gegensatz trüher aber
| Meter zurück. Die bereits aufgebaute Krieger-Gedächtniskapelle
zeıgt die Necue€e Fluchlinie Das Pfarrhaus bildet einen eigenen Bau
körper un: springt drei Meter VOL Es bekommt eın Walmdach,
während die Kaplanei und Küsterwohnung eın Satteldach erhalten,
das nach Osten bis zZurt Traufenhöhe des Kreuzganges herunterge-
ZOSCN wird. Hinter der Wohnung des Küsters und der Kaplanei be-
findet sich w1ıe früher der Westflügel des Kreuzgangs, der ın gleichen
Formen W1€e dier Ostflügel aufgebaut wird un: auch /ugänge VO

den W ohnungen erhält. Neben der Krieger-Gedächtniskapelle ent-
steht ein 'hreiter Durchgang ZU Kreuzgang, VO dem | auch ıIn
die Kirche gelangt.

Damit kommen aber die Baupläne der Pfarrgemeinde keines-
WESS ZU Abschluss. Das Gebäude des Abtei-Mädchengymnasiums,
das 1MmM Jahre 1937 unter politischen Druck die Stadt verkauft
worden WAarT, ist inzwischen wieder Ligentum der Pfarrgemeinde.ge-
worden. Sie hat 1mM Jahre 1954 alle Schule wiederbegründet. Diese
Schule soll erweiıtert und nach neuzeitlichen Gesichtspunkten U1  —
baut werden. Im Gelände des St.-Johannes-Hospitals i1st für die
Krankenpflegerinnen-Schule eın (1 Wohngebäude geplant.
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Schliesslich verlangt der Rundbau des St.-Johannes-Hospitals ach
Süden hın eıinen architektonischen Abschluss.

5So ist innerhalb der alten mmunität der Abtei 1M Laufte der
/eit neben den alten Gebäuden eıne Anzahl Grossbauten entstan-
den, Clie der Seelsorge, der Caritas, der Jugendausbildung un: -(be -
t(reuung dienen. Schliesslich werden die Pfarrangehörigen WIe VOT

Jahrhunderten auch heute och auf dem Abteifriedhof bestattet. Die
Pfarrgemeinde sollte siıch angelegen se1ın lassen, diesen alten
Kirchhof, w1ıe sich früher ımmer eıner Pfarrkirche befand,

erhalten und liebevoll pflegen.
Dr Fr SCHEIERMANN.


